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Pfingstturnier 
Am 23. und 24. Mai stand beim TC Grindelwald das traditionelle Pfingstturnier 
auf dem Programm. In vier Kategorien wurde um den Turniersieg gespielt. Von 
klaren Resultaten bis zu umkämpften Dreisätzern war alles dabei, was ein 
gelungenes Turnierwochenende braucht. 

Im MS A R4/R6 machte Mike Brügger früh deutlich, dass der Turniersieg an 
diesem Wochenende nur über ihn führen würde. Zum Auftakt bezwang er 
Mathias Spieler mit 6:1 und 6:1. Auch Nicolas Minder startete überzeugend 
und setzte sich gegen Samuel Bossert mit 6:0 und 6:3 durch. Im Halbfinal 
trafen die beiden aufeinander, wobei Mike Brügger erneut mit 6:1 und 6:1 die 
Oberhand behielt. 

In der unteren Tableauhälfte gewann Andreas Kaufmann gegen Reto Grogg 
mit 6:0 und 6:3. Lars Denzler rückte nach einem Walkover gegen Alessandro 
Ponzio ins Halbfinal vor und setzte sich dort gegen Andreas Kaufmann mit 6:2 
und 6:3 durch. Im Final liess Mike Brügger dann endgültig nichts mehr 
anbrennen. Mit 6:0 und 6:2 gegen Lars Denzler holte er sich souverän den 
Turniersieg. 

Deutlich dramatischer begann das MS A R7/R9. Dominik Bohren musste gegen 
Urs Seiler über drei Sätze und drehte die Partie nach verlorenem Startsatz noch 
zum 4:6, 6:3 und 6:4. Noch enger wurde es zwischen Roger Feuz und Adrian 
Bohren. Nach drei hart umkämpften Sätzen setzte sich Roger Feuz mit 6:3, 5:7 
und 7:5 durch. 

Im Halbfinal endeten die beiden Erfolgsläufe allerdings. Joshua Grap bezwang 
Dominik Bohren mit 6:2 und 6:2, während Fabian Schneider gegen Roger Feuz 
mit 6:1 und 6:2 gewann. Im Final setzte sich schliesslich Joshua Grap mit 6:2 
und 6:1 gegen Fabian Schneider durch. 

IHR DRUCKAUFTRAG

3818 GRINDELWALD
033 853 10 33 ∙ info@sutterdruck.ch

… LÄUFT BEI UNS 
          WIE AM SCHNÜRCHEN!
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Auch bei den Routiniers im MS 55+ R5/R9 wurde um den Titel gespielt. Oskar 
Däppen gewann gegen Christian Jenny mit 6:2 und 6:1. Frank Berndt erwischte 
gegen Toni Wyss einen besonders entschlossenen Start und gewann mit 6:0 
und 6:0. Im Final behielt Frank Berndt auch gegen Oskar Däppen die Kontrolle 
und sicherte sich mit 6:4 und 6:2 den Turniersieg. 

Bei den Damen im WS 50+ R5/R9 führte der Weg für Claudia Amstutz Raanani 
und Ruth Geissbühler direkt in den Final. Dort setzte sich Claudia Amstutz 
Raanani mit 6:1 und 6:1 durch und holte sich den Titel. 

Damit gingen zwei abwechslungsreiche Turniertage zu Ende. Einige Partien 
waren schnell entschieden, andere verlangten deutlich mehr Geduld, Kondition 
und Nerven. Genau diese Mischung macht das Pfingstturnier aus und dürfte 
auch im nächsten Jahr wieder für spannende Begegnungen auf den 
Grindelwalder Plätzen sorgen. 

 

Symbolbild 

 

 

 

Die Gemschyssee 
Ein Epos des gepflegten Untergangs 

Ruhm 

Im Jahre 2025 erhoben sich die Chnebel Gemscheni mit sicherer Hand aus der 
Tiefe der Liga empor. Schon nach der ersten Begegnung war zu erkennen, dass 
ihr Weg nach oben frei lag. Die Schläge fanden ihr Ziel, die Reihen standen 
geschlossen und jener alte Geist war wieder erwacht. 

Mit jedem Sieg wuchs der Mut, und mit dem Mut kehrte auch der Irrsinn 
zurück, jener Irrsinn, der die Gemscheni seit jeher auf dem Platz, daneben und 
weit darüber hinaus begleitet. Der Captain trug seine Aufgabe mit Stolz, 
ordnete die Reihen, hielt die Fäden zusammen und sah mit Freude, wie aus 
einzelnen Gemscheni wieder eine Mannschaft wurde. 

Doch wer lange bei ruhiger See reist, vergisst leicht, wie schnell sich der Wind 
drehen kann.
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Aufbruch 

So traten die Chnebel Gemscheni ihre Reise durch die 2. Liga an, getragen von 
Euphorie und jener gefährlichen Gewissheit, die dem Übermut nahekommt. 
Die Schar war dieselbe wie im siegreichen Vorjahr, jedoch ohne Konfuzius. 

Die Vorbereitung hätte vorsichtigere Gemscheni wohl zur Demut gemahnt. 
Einige hatten kaum gespielt, andere sollten an jenem Tage zum ersten Mal in 
dieser Saison einen Chnebel unter freiem Himmel führen. Doch Zweifel fanden 
keinen Platz in ihren Reihen.  

Die Stimmung war elysiös, entrückt, sorglos und beinahe heilig in ihrer 
Selbstgewissheit. 

Noch ahnte keiner, dass selbst die sichersten Schritte ins Ungewisse führen 
können. 

 

4

 

 

Aufbruch 

So traten die Chnebel Gemscheni ihre Reise durch die 2. Liga an, getragen von 
Euphorie und jener gefährlichen Gewissheit, die dem Übermut nahekommt. 
Die Schar war dieselbe wie im siegreichen Vorjahr, jedoch ohne Konfuzius. 

Die Vorbereitung hätte vorsichtigere Gemscheni wohl zur Demut gemahnt. 
Einige hatten kaum gespielt, andere sollten an jenem Tage zum ersten Mal in 
dieser Saison einen Chnebel unter freiem Himmel führen. Doch Zweifel fanden 
keinen Platz in ihren Reihen.  

Die Stimmung war elysiös, entrückt, sorglos und beinahe heilig in ihrer 
Selbstgewissheit. 

Noch ahnte keiner, dass selbst die sichersten Schritte ins Ungewisse führen 
können. 

 

 

 

Begebenheit 

Die erste Prüfung führte die Chnebel Gemscheni nach Kehrsatz, und dort 
begann das Verderben seinen stillen Dienst. Nicht allein Chnebel und Ball sollen 
über jenen Tag gerichtet haben. Lange liess man die Gemscheni warten, und 
während die Stunden sanken, stieg das Bier. Als endlich die Doppel gerufen 
wurden, war die alpine Orientierung bereits dem künstlichen Lichte geopfert. 
Selbst der Regen fiel, so schworen es die Geschlagenen, auf ihrer Seite 
schwerer vom Himmel. Zwei Siege wurden dennoch errungen, kleine Feuer in 
einer langen Nacht. Danach blieben Tränen, Zorn und Spareribs. 

Doch schon gegen Eichholz erhoben sich die Gemscheni wieder aus ihrem 
Elend. Die Filzkugel gehorchte, die Linien erzitterten und das Gulötzi zuckte, als 
hätte der alte Geist seine Gemscheni wiedergefunden. Nur in den Doppeln 
blieb das Schicksal widerspenstig. Auch Daphnes holländische Süssigkeiten 
vermochten daran nichts zu ändern und brachten statt Siegen vor allem 
erschwefelte Luft über die Räumlichkeiten. 

ENJOY THE MOMENT
Dorfstrasse 133, 3818 Grindelwald

+41 33 854 31 31 | barrysrestaurant.ch

RESTAURANT BAR LOUNGE
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Dann kam Münsingen. Und was zuvor zaghaft zurückgekehrt war, brach nun 
mit ganzer Gewalt hervor. Die Pfade wurden vertikutiert, hyperbolische 
Schlachtbälle durchs Feld getrieben und selbst die Hitze des Mättenbergs 
vermochte die Schar nicht zu beugen. Für einen Augenblick schien es, als 
hätten die Gemscheni den Lauf der Dinge wieder in ihre eigenen Hufe 
gezwungen. 

Doch das Schicksal kennt keine Treue. Gegen Neufeld wurden sie gehetzt, in die 
Irre geführt und des heiligen Doppelbiers beraubt. Regen fiel, Wienerli blieben 
aus und über kaum sichtbare Fuzzelhääri stolperte eine Schar, die sich eben 
noch unverwundbar geglaubt hatte. 

So führte der letzte Gang gegen Wohlen. Unter der schwarzen Hitze des 
Mättenbergs wurden die Gemscheni in den Einzeln eingemilcht, erhoben sich 
im Doppel jedoch ein letztes Mal mit zlatanischer Wucht. Um ein 
Schniiepelhääri fiel schliesslich die Entscheidung. 

Da war das Urteil gesprochen. 

Die 2. Liga durfte aufatmen. Die Gemscheni mussten weiterziehen. 

 

 

 

 

Verblendung 

Lange noch wehrten sich die Gemscheni gegen das Urteil. Gegen Wohlen 
hatten sie vieles gewonnen, manches zurückerobert und glaubten, dem 
Verderben noch einmal entkommen zu sein. 

Dann fiel das erste Doppel. 

In diesem Augenblick wurde aus Befürchtung Gewissheit. Enttäuschung wich 
Fassungslosigkeit, Fassungslosigkeit der Scham, und über allem lag jene Leere, 
für die selbst reichlich Bier nur unzureichende Worte fand. 

Bis heute vermag keiner recht zu erklären, wie es so weit kommen konnte. 
Vielleicht war es Torheit gewesen, nahezu unvorbereitet in diese Schlacht zu 
ziehen. Denn jene Gemscheni, die nun vom Felde gingen, waren längst stärker 
als jene, die Wochen zuvor aufgebrochen waren. 

Doch Stärke kam zu spät. 

Der Weg nach oben war verloren. Der Kurs ebenso. 

Und niemand wusste, wohin die Gemschyssee sie als Nächstes führen würde. 
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Besinnung  

Da wandte der Captain den Blick von den Gefährten ab und gegen sich selbst. 

Nicht der Kurs war falsch gewesen, doch zu gross war das Vertrauen in die 
Selbstzucht der Gemscheni. Zu viel Freiheit war ihnen gelassen worden, wo 
klare Ordnung hätte herrschen müssen. Die Rüstung blieb zu lange ungeschärft, 
die Übungen begannen zu spät, und mancher trat in die Schlacht, ehe Körper 
und Geist bereit waren. 

Gebote waren gesprochen worden. Doch zwei Gefährten missachteten eines 
der einfachsten, zogen in der Nacht hinaus und verloren am folgenden Tage 
ihre Kämpfe. So lernte der Captain, dass ein Gebot ohne Folge nur ein Wunsch 
ist. 

Fortan sollte weniger dem Zufall überlassen bleiben. Denn eine Schar, die 
Grosses vollbringen will, braucht Richtung, Mass und Disziplin. 

Doch auch daraus erwuchs eine tiefere Erkenntnis: Kein Gemsch gebietet über 
alles. Er vermag sein Handeln zu ordnen, seine Vorbereitung zu schärfen und 
seinen Willen zu führen. Doch Wind, Regen, Gegner und Schicksal bleiben frei. 

So endet Verantwortung dort, wo die eigene Macht endet.  

 

 

 

 

Wille 

Doch über die Gefährten sprach der Captain kein Urteil der Schande. Sie waren 
gekommen, wenn man sie rief, hatten ihre Chnebla erhoben und waren bereit 
gewesen, für die Farben der Gemscheni zu streiten. Es fehlte jener letzte 
Schlag, der aus Hoffnung Gewissheit und aus Kampf einen Sieg macht. 

Denn in dieser Schar lebte noch immer ein Geist, den keine Tabelle zu fassen 
vermag. Irrsinn verband die Gemscheni, offene Worte gingen durch ihre Reihen 
und kein Gemschi musste schweigen, wenn Wahrheit gesprochen werden 
musste. Doch wo viele Stimmen erklangen, blieb es dem Captain auferlegt, 
ihnen Richtung und Gewicht zu geben. 

Welche Gesetze die kommenden Schlachten bestimmen sollen, war noch nicht 
offenbart. Erst sollte die Schar gemeinsam aufbrechen, sich neu ausrichten und 
aus dem Erlebten ein Manifest schmieden. 

Doch Geist allein erringt keinen Ruhm. 

Er verlangt Wursteni. 
Er verlangt Zucht. 
Und er verlangt Taten. 
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Rückkehr 

So endet der erste Teil der Gemschyssee nicht mit Heimkehr, sondern mit 
einem neuen Schwur. 

Die Gefährten werden sich sammeln, ihre Ämter neu ordnen, Gesetze 
schmieden und jene Regeln festhalten, die künftig keinen Zweifel mehr dulden 
sollen. Lob soll gesprochen werden, wo es verdient ist, Kritik dort, wo sie 
notwendig bleibt. Auch der Geist selbst muss gestählt werden, denn starke 
Arme allein tragen keine Schar durch schwere Tage. 

Das nächste Ziel ist klar: die Rückkehr in die 2. Liga. Nicht zaghaft, nicht knapp 
und nicht durch fremde Gunst, sondern mit einer Wucht, die keinen Zweifel an 
der Ordnung der Dinge lässt. 

Doch auch dies wäre nur eine weitere Etappe auf einem längeren Weg. 

Wie dieser Weg weiterführt, davon soll der zweite Teil der Gemschyssee in der 
nächsten Ausgabe des Volley künden. 

Denn eines bleibt unverändert: 

Ewig währt, wer sich vom Gläck ernährt.

 

SKY-DINNER
Exklusives Dinner für 4-8 Personen

• Apéro 
• Hauptgang (heisser Stein) 

Nebensaison: 19:00 Uhr 
Hauptsaison: 20:00 Uhr

Dauer ca. 2.5h 

• Dessert 
• Inkl. Getränke

Buech jetz din bsundriga  
Abe ir Gondla!  
shop.pfingstegg.ch

Lingerie
Wolle
Mercerie 
Schmuck

FANKY’S
Irène Fankhauser
Chalet Abendrot
3818 Grindelwald

Tel. 033 853 28 82
E-Mail: ifanky@bluewin.ch

Ich bin für Sie da 
in Grindelwald

Generalagentur Interlaken-Oberhasli
Guido Wittwer
 
Spielhölzli 1
3800 Unterseen
T 033 828 62 62
interlaken@mobiliar.ch

Mathias Spieler, Versicherungs- und Vorsorgeberater
T 033 828 62 80, mathias.spieler@mobiliar.ch

mobiliar.ch
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Herren 55+ 2. Liga TC Grindelwald 
Saisonrückblick 2026 

  

1. Runde (03. Mai) Auswärtssieg in Köniz (4:2) 
Der Saisonauftakt in Köniz gelang nach Maß. Nach einer starken Leistung in den 
Einzeln führten die Grindelwalder bereits mit 3:1. Den Sack machten schließlich 
Martin und Schmidi zu, die ihr Doppel völlig problemlos mit 6:1/6:2 gewannen 
und die ersten 4 Punkte sicherten. 

2. Runde (10. Mai) Nervenkrimi in Thun (3:3) 
Auch in der zweiten Runde mussten die Herren auswärts antreten. Nach hart 
umkämpften Einzeln stand es ausgeglichen 2:2. In den entscheidenden 
Doppelpartien konnten Kurt und Hanspi ihre Begegnung mit 6:0/2:6/10:7 im 
Match-Tiebreak gewinnen und das Unentschieden sichern. 

 

3. Runde (16. Mai) Heimspiel- Spektakel gegen Zollikofen (5:1) 
Endlich auf den heimischen Sandplätzen bei kühlem und schönstem Wetter vor 
der Eiger-Nordwand! Nach den Einzeln lag das Team komfortabel mit 4:0 
vorne. Mit einem weiteren Sieg in den Doppeln machten die Grindelwalder den 
5:1-Erfolg perfekt. Da die Konkurrenz aus Thun am selben Spieltag ebenfalls 5:1 
gewann, schloss Grindelwald die Gruppenphase punktgleich mit den Thunern 
auf dem hervorragenden 2. Tabellenplatz ab. Somit haben wir unser Saisonziel                    
(Ligaerhalt) bereits nach den Gruppenspielen erreicht. 

An dieser Stelle noch einen herzlichen Dank an unseren Koch Erwin, der uns 
wiederum sehr gut verpflegte. Es ist jedes Mal ein Highlight von Erwin bekocht 
zu werden. 

 

 

 

Das Aufstiegsspiel: Ein Drama epischen Ausmaßes in Burgdorf 

4. Runde (07. Juni) Auswärts gegen Burgdorf (3:3) 
Im Aufstiegsspiel mobilisierte das Team noch einmal alle Kräfte. Nachdem Kurt 
krankheitshalber und Toni verletzt passen musste, sprang Markus kurzfristig 
ein. Nach den Einzeln spiegelte der Spielstand von 2:2 die absolute 
Ausgeglichenheit wider. Auch nach den Doppeln trennte man sich 
leistungsgerecht mit 3:3. Am Ende entschied die hauchdünne Mathematik des 
Tennis Gottes gegen Grindelwald. Es fehlten lediglich ein einziger Satz und ein 
einziges Game, um den Einzug in das zweite Aufstiegsspiel perfekt zu machen. 

Was für eine Saison, ohne eine Niederlage trotz personeller Rückschlägen 
durch Verletzungen und Krankheiten!!!! 

Das zeigt, wie tief der Zusammenhalt und der Teamgeist in dieser Mannschaft 
sind. 

Es Spielten: Martin, Schmidi, Kurt, Beat, Toni, Markus, Hanspi 
Verletzte: Mösi 
Ohne Spiel: Gorbi 

Ein herzliches Dankeschön für euren vorbildlichen Einsatz und den vorgelebten 
Teamgedanken!! 

Euer Capitano Hanspi 
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Jassturnier vom Freitag, 14. August 
 

Wiederum trafen sich an einem sommerlichen Freitagabend 18 Zweierteams 
zum Jassen und das Tennishaus war voll besetzt. Das Jassturnier erfreut sich 
grosser Beliebtheit und die meisten Teams kommen alle Jahre wieder.  

Eingestimmt wurden wir mit einem feinen Abendessen. Erwin Hohwald ist ein 
erfahrener Gastgeber und unterstützt durch Toni Wyss, Ruth Geissbühler und 
Christine Berger konnten wir es uns gut gehen lassen.  

Nach dem Essen legten wir gleich los, wie üblich wurden fünf Runden à acht 
Spiele gejasst. Nach drei Durchgängen durften wir uns an einem feinen 
Dessertbuffet die Bäuche vollstopfen. Dank Sponsoren aus den Teilnehmern 
war das Dessertbuffet sehr reichhaltig.  

 

Nach dem fünften Durchgang erfolgte die Schlussabrechnung. Es war spannend 
bis zum Schluss, wobei der Spass sicher im Vordergrund lag und die Rangliste 
eigentlich nebensächlich ist. Alle Teilnehmer erhalten jeweils einen schönen 
Erinnerungspreis und natürlich war der Jasspokal heiss begehrt.   

Platz 3 ging an Müller Jörg und Feuz Markus. Feuz Peter und Feuz Bruno, 
welche alle Jahre mitmachen und bereits im Vorjahr den 3. Rang belegten, 
erreichten Rang 2 und waren 21 Punkte hinter dem Sieger. Mit einer Punktzahl 

 

 

von 3396 gewannen Inäbnit Margrith und Teutschmann Vroni die Jass 
Meisterschaften 2026. Auch sie sind seit Jahren dabei.  

Wir durften wiederum auf ein grosszügiges Sponsoring von diversen regionalen 
Bahnbetrieben sowie lokalen Betrieben zählen. Besten Dank.  

Schilthornbahn AG 
Jungfraubahnen AG 
Bergrestaurant Bussalp  
Niesenbahn 
Stockhornbahnen 
Niederhornbahn  
Bergrestaurant Waldspitz 
Restaurant Grindelwaldblick 
Chaletbar Kleine Scheidegg  
Restaurant Grund 
Luftseilbahn G’wald-Pfingstegg  
Hotel Alpenhof  
Luftseilbahn Wengen-Männlichen 
Restaurant Alpina 
Männlichenbahn  
Hotel Kreuz und Post 
Wyss Sport Kleine Scheidegg 
Restaurant Pfingstegg  
Bäckerei Ringgenberg 
Bergbahnen Meiringen Hasliberg 
Hotel Hirschen   
Hotel Spinne und Hotel Central 
WolterBergrestaurant Alpiglen  
Restaurant Brandegg 

Reservationen
www.kreuz-post.ch

Tel. 0041 (0)33 854 70 70

Saisonale
Spezialitäten
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Rangliste 
1. Inäbnit Margrith / Teutschmann Vroni 
2. Feuz Bruno / Feuz Peter 
3. Müller Jörg / Feuz Markus 
4. Theiler Beat / Zwahlen Brigitte 
5. Marianne Ventura / Weibel Brigitte 
6. Küng Monika / Bleuer Patrik Kämpf 

 

 

Tel. +41 (0)33 853 89 89 Tel. +41 (0)33 853 89 99
Fax +41 (0)33 853 89 98
hotel@steinbock-grindelwald.ch 
www.steinbock-grindelwald.ch 

Dorfstrasse 123 · 3818 Grindelwald · T +41 33 853 10 59
info@grindelwald-bakery.ch · www.grindelwald-bakery.ch

CHALLIGROOSISAGENHAFTA

CHUECHEN

EXKLUSIV UND NUR BEI UNS:

Vielfalt ist unsere Stärke!
Zwei Restaurants · Panoramaterrasse · Boulevardterrasse · Bar · Disco 

Zimmer · Appartments · Suiten und Wellnessanlage mit Outdoor Pool!

Auf euren Besuch freuen sich  
Familie Kaufmann und Mitarbeiter

Central Hotel Wolter
Dorfstrasse 93 · 3818 Grindelwald

Tel. +41 33 854 33 33 
hotel@central-wolter.ch  

  @central_hotel_wolter

Hotel Spinne
Dorfstrasse 136 · 3818 Grindelwald

Tel. +41 33 854 88 88
hotel@spinne.ch

  @hotel_spinne
@espressobargrindelwald  

@mescalerodiscogrindelwald
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Clubmeisterschaften Doppel 
Bei der diesjährigen Doppelmeisterschaft des TC Grindelwald vom 15. August 
standen zwei Tableaus auf dem Programm: ein Herrendoppel und ein Mixed 
Doppel. Insgesamt meldeten sich neun Teams an, sechs bei den Herren und 
drei im Mixed. Damit war alles angerichtet für einen Turniertag, bei dem nicht 
nur Vorhand und Rückhand gefragt waren, sondern auch Abstimmung, Nerven 
und gelegentlich die Fähigkeit, dem Doppelpartner einen misslungenen Volley 
kommentarlos zu verzeihen. 

Im Mixed Doppel wurde im Modus jeder gegen jeden gespielt. Martin Keller 
und Mary Bohren erwischten dabei den besten Tag. Gegen Toni Wyss und 
Vivienne Heering setzten sie sich mit 6:3 und 7:5 durch. Anschliessend liessen 
sie auch gegen Ruth Geissbühler und Beat Jucker nichts anbrennen und 
gewannen mit 6:1 und 6:2. 

Im Duell um Rang zwei trafen schliesslich Toni Wyss und Vivienne Heering auf 
Ruth Geissbühler und Beat Jucker. Hier behielten Ruth Geissbühler und Beat 
Jucker mit 6:1 und 6:2 die Oberhand. Damit standen Martin Keller und Mary 
Bohren ohne Niederlage und mit vier gewonnenen Sätzen als verdiente Mixed 
Clubmeister fest. 

 

 

Bei den Herren ging es im K.o. System zur Sache. Gleich die erste Runde lieferte 
dabei eine der engsten Partien des Turniers. Nicolas Minder und Dominik 
Bohren trafen auf Andreas Kaufmann und Remo Schmid. Nach drei 
umkämpften Durchgängen entschieden Nicolas Minder und Dominik Bohren 
die Partie mit 4:6, 7:5 und 11:9 für sich. 

Weniger Diskussionsbedarf gab es beim Auftritt von Hanspeter Hirschi und 
Kurt Amatter, die sich gegen Marcel Zoss und Toni Wyss mit 6:1 und 6:0 
durchsetzten. 

Im Halbfinal warteten die gesetzten Teams. Nicolas Minder und Dominik 
Bohren liessen sich von Mathias Spieler und Cédric Spieler nicht aufhalten und 
zogen mit 6:2 und 6:3 in den Final ein. Im zweiten Halbfinal trafen Martin 
Keller und Jürg Schmid auf Hanspeter Hirschi und Kurt Amatter. Mit 6:1 und 
6:2 machten Martin Keller und Jürg Schmid kurzen Prozess und buchten 
ebenfalls das Finalticket. 

Dort zeigte sich schliesslich, dass Erfahrung manchmal doch durch nichts zu 
ersetzen ist. Martin Keller und Jürg Schmid, auch als „Die alte Garde“ 
bezeichnet, setzten sich gegen Nicolas Minder und Dominik Bohren mit 7:5 
und 6:3 durch und krönten sich zu den Herren Doppelmeistern 2026. 

Neun Teams sorgten damit für eine gelungene Doppelmeisterschaft. Es dürfen 
im nächsten Jahr aber gerne noch ein paar mehr sein. Gerade das Doppel bietet 
die perfekte Gelegenheit, gemeinsam auf dem Platz zu stehen, neue Paarungen 
auszuprobieren und festzustellen, dass sich ein Fehler zu zweit deutlich 
angenehmer wegdiskutieren lässt. 

Also: Partner suchen, Termin vormerken und nächstes Jahr mitspielen. Die alte 
Garde wird schliesslich auch nicht jünger. 

 

Martina Schild Silbermedaille Turin 2006

Tel. 033 853 13 77

Ski
Ski Rental
Ski Service
Sportswear
Mode

Nur SpoNur Sporrt im Kopft im Kopf



 

 

Clubmeisterschaften Einzel 
 

Am 29. August ging beim TC Grindelwald die Einzelmeisterschaft über die 
Bühne. Bei bestem Wetter kämpften zwölf Spielerinnen und Spieler um die 
beiden Titel, zwei bei den Damen und zehn bei den Herren. Die 
Voraussetzungen hätten kaum besser sein können: Sonne, warme 
Temperaturen und genügend Tennis, um spätestens am Nachmittag zu 
merken, welche Beine noch Reserven hatten. 

Bei den Damen war das Tableau mit Ruth Geissbühler und Vivienne Heering 
klein, dafür war von Anfang an klar, worum es ging. Im direkten Duell setzte 
sich Ruth Geissbühler mit 6:2 und 6:1 durch und sicherte sich damit den Titel 
der Einzelmeisterin 2026. Vivienne Heering belegte den zweiten Rang. 

Deutlich länger war der Weg zum Titel bei den Herren. Peter Griesmann und 
Dominik Bohren lieferten sich gleich zum Auftakt einen Dreisätzer. Nach 
verlorenem ersten Satz drehte Peter Griesmann die Partie und gewann mit 4:6, 
6:4 und 6:2. Danach wartete mit Andreas Kaufmann die Nummer 1 des 
Tableaus. Besonders der erste Satz war hart umkämpft, ehe sich Andreas 
Kaufmann mit 7:6 und 6:1 durchsetzte. 

Auf der anderen Seite gewann Hanspeter Hirschi gegen Toni Wyss mit 6:1 und 
6:0. Im anschliessenden Halbfinal zeigte sich Andreas Kaufmann dann eher 
wenig interessiert an einem langen Aufenthalt auf dem Platz und zog mit 6:0 
und 6:3 gegen Hanspeter Hirschi in den Final ein. 

 

 

In der unteren Tableauhälfte startete Reto Grogg mit einem klaren 6:0 und 6:0 
gegen Adrian Bohren. Kurt Amatter kam per Walkover gegen Nicolas Minder 
weiter, traf danach jedoch auf Mathias Spieler. Dieser machte mit 6:0 und 6:0 
kurzen Prozess. 

Im Halbfinal wurde es wieder enger. Reto Grogg hielt im ersten Satz stark 
dagegen, doch Mathias Spieler entschied diesen im Tiebreak für sich und 
gewann den zweiten Durchgang mit 6:1. 

Damit war der Final angerichtet: Andreas Kaufmann gegen Mathias Spieler, 
Nummer 1 gegen Nummer 2 des Tableaus. Mathias Spieler gewann den ersten 
Satz mit 6:3, Andreas Kaufmann schlug mit 6:2 zurück. Der dritte Satz musste 
entscheiden. Dort blieb die Partie bis zum Schluss offen, ehe Mathias Spieler 
mit 6:4 den Titel des Einzelmeisters 2026 holte. 

Nächstes Jahr bietet sich die nächste Gelegenheit, selbst Teil der 
Clubmeisterschaft zu sein. Ob mit Titelambitionen oder einfach für ein paar 
gute Matches, spannende Duelle und einen geselligen Tennistag: Die 
Einzelmeisterschaft ist genau die richtige Bühne dafür. Also Termin vormerken, 
anmelden und schauen, wie weit es geht.  
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Hotel Restaurant Alpina***
Familie Wolf · 3818 Grindelwald

Telefon  033 854 33 44
Fax  033 854 33 45
www.alpina-grindelwald.ch

Entdecken Sie die kulinarischen Höhen-
flüge im Restaurant und erholen Sie sich 
bei entspannter Atmosphäre vom Alltag.
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Schülertennis 
 

Am 13. Mai durften wir 23 Kinder im Kidstennis begrüssen. Zudem half uns 
Vivienne Heering zusätzlich im Unterricht. Aushilfsweise ist auch noch Adrian 
Bohren eingesprungen. Vorerst herzlichen Dank unseren Betreuern.  

Anfangs Sommerschulferien haben uns die Kinder Charlie und James Pyott 
Richtung Montana Crans verlassen. Wir wünschen ihnen viel Glück im Wallis.  

Während den Schulferien fanden dieses Jahr keine Wochenkurse statt.  

Wegen Regens mussten wir zwei Mal in die Curlinghalle ausweichen.  

Als Leiterin Kidstennis hat Ursi Kaufmann in der Organisation viel Arbeit 
geleistet. Herzlichen Dank.  

Traditionsgemäss durften wir am 16. September den SALVI-CUP durchführen 
und jedem Teilnehmer einen Gutschein für eine Pizza gespendet von der 
Familie Ponzio überreichen. Die Firma Ghelma spendete auch noch einen 
Znünisack.  

 

 

 
Gruppen Peter 
 

 
Gruppen Toni  

HANS MARTIN BLEUER
dipl. Steuerexperte,
Treuhänder mit eidg. FA

RITA KAUFMANN
dipl. Treuhandexpertin

DORA IMBAUMGARTEN
Sachbearbeiterin

SIMON BLEUER
dipl. Betriebswirtschafter HF

› KONTAKT
 Dorfstrasse 95
 3818 Grindelwald
 T 033 854 50 60
 grindelwald@lbtag.ch

› LBTAG.CH

IRÈNE BRUNNER
Fachfrau Finanz- & Rechnungswesen
mit eidg. FA

REMO CASAGRANDE
dipl. Treuhandexperte

CHRISTIAN WYSS
Sachbearbeiter

IHRE ANSPRECHPERSONEN IN GRINDELWALD
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Gruppe Vivienne und Ruth 
 
Ursi Kaufmann war für den Hotdog und Kuchen besorgt. 
 
Wir danken den Eltern für die Unterstützung des Tennisunterrichts und hoffen, 
dass wir nächstes Jahr alle Kinder wieder begrüssen dürfen. 
 
Toni Wyss 
 

 

 

 
 

 



 

 

Inserentenliste 2026 
 

Unsere treuen Inserenten 

 

● Bäckerei-Konditorei-Café Ringgenberg GmbH 

● Bank EKI Genossenschaft 

● Central Hotel Wolter 

● die Mobiliar 

● Fanky’s 

● Hotel Alpina 

● Hotel Eiger 

● Hotel Fiescherblick 

● Hotel Kreuz & Post 

● Hotel Spinne 

● Hotel Steinbock & Ristorante-Pizzeria Da Salvi 

● Jungfraubahnen Management AG 

● Kaufmann-Sport 

● Lehmann + Bacher Treuhand AG 

● Luftseilbahn Grindelwald-Pfingstegg AG 

● Rothenegg-Garage AG 

● Rugenbräu AG 

● Sutter Druck AG 

● Tenniscenter Victoria-Jungfrau 

● Weinhandlung Ritschard AG 

jungfrau.ch/eigerexpress

AUSSICHT GENIESSEN
in nur 15 Minuten ins Wanderparadies

Eiger Express
 TERMINAL · EIGERGLETSCHER 





P.P. 
CH-3818 Grindelwald




